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Abonnements-Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das „Merſeburger Kreisblatt“ für das
4. Ouartal 1399 ergebenſt ein. Der Preis
bleibt unverändert. Das „Kreisblatt“ bringt
alles Wiſſenswerthe aus Stadt und Land.

Merſeburg, im September 1899.

Verlag und Redaktion
des Merſeburger Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt-

Bekanntmachung vom 25. Mai d. Js. erſuche
ich die Magiſtrate, Guts und Gemeindevor-
ſteher das ihnen zugehende Erhebungsblatt
für die Ermittelung der Hagelwetter- und
Waſſerſchäden im Jahre 1899 in der Zeit
vom 15. bis 20 Oktober d. J. auszufüllen
und daſſelbe mittelſt beiliegenden Brief-Um-
ſchlags ſofort zurückzuſenden.

Merſeburg, den 28. September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Dem Diakonus Profeſſor Bithorn hier

iſt die vertretungsweiſe Verwaltung des
Kreisſchulaufſichtsbezirks Merſeburg Stadt
vom 1. Oktober d. Js. übertragen worden.

Merſeburg, den 22. September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
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Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident

Sachſen hat dem Vorſtande des Hausfrauen-
Vereins zu Magdeburg heute die Erlaubniß
ertheilt, am 16. Januar 1900 zum Beſten
des Vereins eine öffentliche Verlooſung ver
ſchiedener Werthgegenſtände zu veranſtalten
und die in Ausſicht genommenen 5000 Stück
Looſe zu je 1 Mark in der Provinz Sachſen
zu vertreiben.

Merſeburg, den 22. September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in

Körbisdorf erloſchen iſt, werden die durch
Kreisblatts- Bekanntmachung vom 6. d. Mts.
für die Ortſchaft Körbisdorf angeordneten
Ausnahme- Maßregeln hierdurch wieder auf-
gehoben.

Merſeburg, den 29.“ September 1899.
3085) Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirths
Wilhelm Hempel zu Wallendorf iſt die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Wallendorf, den 28. September 1899.
3073) Der Amtsvorſteher.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. September. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer unternahm heute früh in
Rominten einen Jagdausflug.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland, der Großherzog und die Groß-

3083)

der Provinz

herzogin von Heſſen, die Großfürſten Kyrill
und Boris, die Kronprinzeſſin von Rumänien
und Prinz Nikolaus von Griechenland trafen
heute zu mehrſtündigem Aufenthalt in
Darmſtadt ein. Jm Laufe des Nachmittags
erfolgte die Rückkehr nach Wolfsgarten.

Die neuerlichen Gerüchte von einer
angeblich beſtehenden Miniſterkriſis, die
ihren Grund in Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Fürſten zu
Hohenlohe und dem Finanzminiſter Dr. von
Miquel haben ſollten, werden uns von beſt-

unterrichteter Seite als unzutreffend bezeichnet.
Jnnerhalbdes geſammten Staats- Miniſteriums

herrſcht über die weſentlichen ſchwebenden
Fragen volle Uebereinſtimmung. Daß auch

das Einvernehmen zwiſchen dem Fürſten zu
Hohenlohe und dem Vicepräſidenten des
Staatsminiſteriums durchaus nicht zerſtört
iſt, dürfte ſchon daraus erhellen, daß Fürſt
Hohenlohe geſtern Abend Herrn v. Miquel
beſucht und eine lang andauernde Unterredung
mit ihm gepflogen hat.

Zur inneren Lage in Preußen
Zu den Kriſengerüchten liegen heute zwei
offiziöſe Kundgebungen vor. Die amtliche
„Berliner Korreſpondenz“ veröffentlicht folgende
Erklärung: Jn letzter Zeit finden ſich in
mehreren liberalen und konſervativen Blättern
allerlei Angaben über das Verhalten einzelner
Miniſter zu der Kanalfrage und zu ver-
ſchiedenen damit im Zuſammenhange ſtehenden

Maßregeln der Staatsregierung, beſonders in
Betreff des Vorgehens gegen die politiſchen
Beamten. Wir können auf das Beſtimmteſte
verſichern, daß alle dieſe Mittheilungen jeder
thatſächlichen Grundlage entbehren. Jrgend
welche Uneinigkeit innerhalb des Staats-
miniſteriums beſteht in keiner Weiſe, wie
denn auch alle Miniſter für die in Rede
ſtehenden Maßregeln die gleiche Verant-

wortung tragen. Die in den Zeitungen
hierüber mitgetheilten Einzelheiten ſind völlig
unzutreffend. Ferner hatten bekanntlich die
„Münch. Neueſten Nachrichten“ Angaben über
die letzte Sitzung des Staatsminiſteriums
gebracht und durchblicken laſſen, daß auch in
ihr Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten und dem Vicepräſidenten
des Staatsminiſteriums zu Tage getreten
ſeien. Hierzu ſchreibt die „Nordd. Allgem.
Ztg.“: Wenn die „Münchener Neueſten Nach
richten“ ihre jüngſten Mittheilungen über
die in der letzten Staatsminiſterialſitzung ge-
faßten Beſchlüſſe aufrecht erhalten, ſo können
wir auf Grund unanfechtbarer Jnformation
nach wie vor feſtſtellen, daß dieſe Mit-
theilungen unrichtig ſind. Der Jnhalt der
Staatsminiſterialberathungen wird, wie all
gemein bekannt iſt, von allen Betheiligten
ſtreng geheim gehalten, Nachrichten darüber
können daher nur aus ſehr trüber Quelle
fließen, und es muß umſomehr Wunder
nehmen, daß große Blätter kein Bedenken
tragen, ſolchen offenbar völlig unzuverläſſigen
Meldungen Aufnahme zu gewähren.“

Unter der Spitzmarke: „Eine Lügen-
nachricht“ ſchreibt die „Poſt“: „Ein fran-
zöſiſches Blatt, das ſich bemüßigt fühlt, die
in Ausſicht genommene Reiſe Kaiſer Wilhelm's
nach England als aufgegeben hinzuſtellen,
bringt mit dem angeblichen Verzicht auch den
„unbegrenzten Urlaub“ in Verbindung, den
der Marine-Attachee an der deutſchen Bot-
ſchaft zu London erhalten habe, weil ihm die
aus dem Arſenal zu Portsmouth ver-
ſchwundenen Dokumente zugegangen ſeien.
Wir begnügen uns gegenüber dieſer Erfindung
nach berühmten Muſtern nur die eine That-
ſache zu konſtatiren, daß der betreffende
Marine-Attachee bereits ſeit dem 21. Sep-
tember ſeinen Dienſt wieder angetreten hatte.“

Unter den in Portsmouth verſchwundenen
Geheimpapieren ſoll ſich angeblich der nach

In der Gurkenzeit.
Von Harald Schiödte. Deutſch von G. J.

(Schluß.)
(Nachdruck vSboten.)

Höre alſo zu! Singe Du nur ganz ruhig
Deine Lieder mit Amalie. Jndeſſen werde
ich in meiner Eigenſchaft als Arzt Fräulein
Helene aufſuchen, was durchaus nicht auffallen
kann, da die Kommerzienräthin mir erzählte,
daß die junge Dame ſich heute nicht wohl
beſinde. Aber erſt muß ich noch mit Ebbeſen
ſprechen

„Mit Ebbeſen? Elender, was haſt Du
nun im Sinn? Willſt Du mich noch tiefer
in's Unglück ſtürzen?“

„Sei nur ganz ruhig! Es ſind nur einige
magiſche Worte, die ich ihm in's Ohr flüſtern
will! Komm' jetzt, Aage, laß' uns ſchnell zu
den Anderen gehen!“

Die Kommerzienräthin empfing die beiden
Freunde mit offenen Armen. „Aber, Herr
Haſſing, wo ſind Sie denn geweſen? Wir
haben gewartet und gewartet, und Amalie
will ſo gern Mendelſohn's Duette mit Jhnen
ſingen! Grauſamer Menſch! Wie konnten
Sie es über's Herz bringen, Amalie ſo lange
warten zu laſſen

Trotz ſeiner entſetzlichen Ungeduld mußte
Aage nun ein ſchmachtendes Liebesduett nach
dem anderen mit Amalie ſingen, die vergeb-
lich ihre Augen ebenſo fleißig ſpielen ließ wie
ihre Finger auf den Taſten. Aage bemerkte
ihre Anſtrengungen gar nicht, ſeine Gedanken

waren ausſchließlich bei Helene und dem
Doktor.

Der Letztere benutzte einen günſtigen Augen-
blick, Ebbeſen unbemerkt auf die Schulter zu
klopfen.

„Nun, Herr Poſtkontrolleur, was ſagen Sie
denn zu meinem Freunde Haſſing?“ flüſterte
Brun.

„Ein prächtiger junger Mann, Herr Doktor
alle Menſchen ſind ganz verliebt in ihn!

Aber, Herr Dokktor, ich habe ſelbſtverſtändlich
nichts von dem Geheimniß verrathen das
Gerücht aber, Herr Doktor, das Gerücht muß
ihm vorausgeeilt ſein, denn man ahnt, wer
er iſt, und wer ſein Onkel iſt!“

„Das iſt dumm,“ flüſterte Brun ärgerlich,
„und gerade jetzt iſt es ihm ſehr ungelegen,
da er ſtark daran denkt, ſich zu ver-
heirathen

„Daran denkt äh daran denkt, ſich
zu verheirathen! Thut er das, Herr Doktor?
Und äh mit wem, wenn ich fragen
darf

„Mit ſeiner Verlobten natürlicherweiſe!“
„Mit ſeiner äh Verlobten?“ fragte

Ebbeſen und ſah den Doktor ganz dumm an.
„Mit ſeiner Verlobten? Er iſt äh iſt
alſo äh verlobt?“

„Gewiß iſt er das! Nun, das habe ich
Ja, er iſtJhnen vielleicht nicht geſagt?

ſchon lange verlobt geweſen! Dort kommt
Jemand; nichts ſagen, Herr Ebbeſen!“

Der Doktor wandte ſich ab, und nachdem
er ſich davon überzeugt hatte, daß Ebbeſen
ſich gleich darauf in einer flüſternd geführten

Unterhaltung mit der Kommerzienräthin be-
fand, ging er fort, um Helene aufzuſuchen.

Aage ſang alſo Duette mit Amalie. Er
ſang und ſang, und als er endlich erklärte,
jetzt könnte er nicht mehr ſingen, wies ſie
ihm einen Platz neben dem Flügel an und
ſagte, daß ſie ihm nun einige Lieder vor-
ſingen wolle. Und dann ſang ſie: „Du, du
liegſt mir am Herzen“ und „O, wärſt Du
mein“ und viele andere zärtliche Lieder.
Ueber eine Stunde hielt ſie ihn auf dieſe
Weiſe feſt. Aage glaubte, ſie werde niemals
wieder aufhören, und er müſſe hier ewig
ſitzen und ihre Lieder anhören. Er hatte zu-
letzt das Gefühl, wenn nicht bald ein retten-
der Engel käme und ſeiuen Leiden ein Ende
mache, ſo müſſe er eine grauenhafte That
ausüben. Und dann kam wirklich ein retten-
der Engel. Es war die Kommerzienräthin,
die den Kopf durch die Thür ſteckte und in
einem ſcharfen, ärgerlichen Tone ſagte:

„Amalie! Höre doch nun endlich einmal
auf mit dem Geklimper! Es paßt ſich doch
auch wirklich nicht, daß Du hier ſo lange
allein mit Herrn Haſſing ſitzt! Komm, ich
habe Dir etwas zu ſagen!“

Aage war frei und ging ſchnell in ein
anderes Zimmer. Dort fand er den Doktor
in gemüthlicher Unterhaltung mit dem Paſtor
und dem Bürgermeiſter; und dort kam Helene
im Geſellſchaftskleide vergnügt und erröthend
ihm entgegen und ſtreckte ihm ihre Hand hin,
indem ſie leiſe ſagte:

„Verzeihen Sie mir, Herr Haſſing, jetzt
weiß ich alles! Der böſe Doktor!“

„Jch habe Jhnen nichts zu vergeben,
Fräulein Marcher!“ antwortete Aage und
ergriff entzückt ihre Hand. „Sie haben nicht
anderes gegen mich gehandelt, als Sie mußten.
Aber wie ſoll ich Jhnen für dieſe herrliche
Ueberraſchung danken?“

„Sie haben mir nichts zu danken! Es war
der Doktor, der mich überredet hat, hinunter-
zugehen. Jhr Freund hat mir Hoffnung ge-
macht, daß meine Mutter bald wieder ge-
neſen werde. Er hat wohl auch gute Nachrichten
für Sie aus Kopenhagen!“ fügte ſie lächelnd
hinzu.

„Welche Nachrichten, Fräulein
„Ja welche, weiß ich nicht beſtimmt!“ ant-

wortete Helene. „Der Doktor ſagte etwas
von einer Anſtellung beim Miniſterium und
meinte, daß Sie wohl ſchon morgen zurück
nach Kopenhagen reiſen müßten!“

„Schon morgen!“ wiederholte Aage er-
ſtaunt, aber doch mit einer gewiſſen Freude,
denn der Seufzer, mit dem Helene „ſchon“
geſagt hatte, verrieth ihm etwas, was ihm
Muth verlieh, Helenes Hand zu drücken. „Es
iſt freilich ſehr ärgerlich, daß ich ſchon morgen
die Stadt und Sie, liebes Fräulein, verlaſſen
muß, aber darf ich hoffen, liebſtes, beſtes
Fräulein Helene, darf ich hoffen, daß ich jetzt
und allezeit Sie ſo nennen darf?“

Eine glühende Röthe ergoß ſich über
Helenens Wangen, indem ſie ihm in die
Augen ſah und kaum hörbar flüſterte: „Ja!“

Aage hätte in ſeiner überſtrömenden Freude
über dieſes Ja vielleicht einen Tanz durch
das Zimmer mit Helene angetreten, wenn
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Frankreich verkaufte Schlüſſel zu dem Signal-
ſyſtem der engliſchen Flotte befinden. Es
erklärt dies den Eifer, den Pariſer Blätter
an den Tag legen, Deutſchland mit dieſer
Angelegenheit in Verbindung zu bringen.

Ueber die Beſetzung einiger
höherer Verwaltungsämter erfährt
die „Nat.Ztg.“ Folgendes Der Regierungs-
präſident v. Oertzen in Sigmaringen, von
dem es hieß, er werde als Nachfolger des
Herrn v. Bitter Direktor im Miniſterium des
Jnnern werden, wird als Regierungspräſident
nach Düſſeldorf verſetzt und ſo der Nachfolger
des Miniſters des Jnnern v. Rheinbaben im
dortigen Regierungspräſidium. Zum Re-
gierungspräſidenten in Poſen ſoll der vor-
tragende Rath im Miniſterium des Jnnern,
Geh. Regierungsrath v. Holleufer, beſtimmt
ſein. Als künftigen Direktor im Miniſterium
des Jnnern nennt man jetzt den Regierungs
präſidenten v. Dewitz in Erfurt und den Re-
gierungspräſidenten v. Biſchoffshauſen in
Minden,

An dem zu Ehren des Jnternatio-
nalen Geographenkongreſſes veran-
ſtalteten Diner beim Reichskanzler nahmen
u. A. der Fürſt von Monaco, Prinz Albrecht
von Preußen, Profeſſor Nanſen theil. Der
Reichskanzler trank auf das ſegensreiche
Schaffen des Vereins. Freiherr v. Richthofen
dankte für den Empfang und der Fürſt von
Monaco brachte das Hoch auf den Kaiſer aus.

vHinſichtlich der in der Preſſe erwähnten
Anſicht, daß der Vizepräſident des Staats-
miniſteriums, Dr. v. Miquel zur Zuſpitz
ung des Gegenſatzes zwiſchen den Konſer-
vativen und der Staatsregierung beigetragen
habe und insbeſondere ſtark an den Maßregel-
ungen der Beamten betheiligt ſei, wird der „Krz.
Ztg.“ von anderer Seite auf das Beſtimmteſte
verſichert, daß dieſe Annahme unzutreffend
iſt. Bei der im Staatsminiſterium einheit
lich beſchloſſenen Maßnahme könne auch von
einer beſonderen Verantwortlichkeit eines ien-
zelnen Mitgliedes nicht die Rede ſein.

England.
London, 28. September. Wie ver-

lautet, finden hier Verhandlungen zwiſchen
Lord Salisbury und den Vertretern Deutſch-
lands und Amerikas ſtatt über eine endgiltige
Regelung der SamoaFrage auf einer für
Deutſchland erwünſchten Baſis. Die Frage
der Entſchädigung der bei den Samvawirren
geſchädigten weißen Anſiedler hat bei allen

nicht in dieſem Augenblick die Kommerzien-
räthin mit Amalie eingetreten wäre. Jetzt
mußte er ſich mit einem warmen Blick von
Helene begnügen, welche ſich auf den etwas
ſcharfen Befehl der Kommerzienräthin, für
das Abendeſſen zu ſorgen, ſchnell entfernte.
Dann verließen Amalie und ihre Mutter
wieder das Zimmer, ohne Aage auch nur
einen Blick zu gönnen.

Unangefochten von den beiden Damen,
genoß Aage in goldener Freiheit den Reſt
des Abends. Er war ſo dankbar dafür, daß
er faſt anfing, freundliche Gefühle für Amalie
und ihre Familie zu hegen.

Von dem Doktor erhielt Aage bald die
Beſtätigung deſſen, was Helene von einer
Anſtellung beim Miniſterium und der ſchnellen
Rückkehr nach der Hauptſtadt geſagt hatte.
Der Doktor hatte ſeines Freundes Familie
in Kopenhagen beſucht und hier erfahren, daß
Aage Ausſicht auf Anſtellung habe und des-
halb bald zurückkehren müſſe. Eigenmächtig
hatte der Doktor dann die Abreiſe auf den
nächſten Tag feſtgeſetzt. Aage hatte vieles
dagegen einzuwenden, es lief aber alles nur
darauf hinaus, daß er dann nicht ſo von
Helene Abſchied nehmen könne, wie er es ſich
gedacht hatte. Der Doktor antwortete aber
darauf, daß Helene ihm verſprochen habe, im
nächſten Monat das Haus des Kommerzien
raths zu verlaſſen, und Aage könne ſie dann
ja in Kopenhagen beſuchen. Auch verſprach
Brun ſeinem Freunde, die Abſchiedsbeſuche
für ihn zu beſorgen, nur zum Paſtor ſollte
er gehen, um ſich von dieſer liebenswürdigen
Familie zu verabſchieden.

Der Zug ging um elf Uhr ab, und um
zehn Uhr machte Aage ſeinen Abſchiedsbeſuch
bei dem Paſtor. Jetzt wußte er auch, warum
ſein Freund ihn hierzu veranlaßt hatte.
Helene war nämlich ganz zufällig natür-
lich gekommen, und ſie pflückte eigenhändig
eine herrliche, dunkelrothe Roſe, die ſie Aage
ins Knopfloch ſteckte.

Als dann Der Zug an dem Pfarrgarten
vorüberrollte, ſtand dort auf der Mauer eine
ganze Reihe von jungen Mädchen, die mit
ihren Taſchentüchern wehten, und unter dieſen
ſtand
u

drei Mächten eine derartige Förderung er-
fahren, daß ein befriedigender Abſchluß der
ſelben bereits binnen kürzeſter Zeit zu er
warten iſt. Die Anſicht, wonach nur für die
durch die Beſchießung Samoas verurſachten
Schäden Erſatz geleiſtet werden ſoll, iſt jeden-
falls unzutreffend; denn dieſe Schäden repräſen
tiren nur einen Theil der Forderungen Viele
Anſiedler ſind lediglich durch Beraubungen
ſeitens der Eingeborenen geſchädigt, und
auch dieſe ſollen Deckung ihres Schadens
erhalten.

London, 28. September. Die „Daily
Mail“ will aus Liſſabon
daß England und Deutſchland eine größere
Anleihe an Portugal gewähren werden, ver-
muthlich fünf Millionen Pfund Sterling,
doch ſei der Betrag noch nicht definitiv feſt
geſtellt. Dafür erhält England die finan-
zielle Kontrole der Delagoa Bucht und
Deutſchland die finanzielle Kontrole des
nördlichen Theiles der portugieſiſchen Be-
ſitzungen. Von Pacht oder Occupationen ſei
keine Rede. Die engliſche Regierung würde
einen adminiſtrativen Vertreter in Lourenço
Marques ernennen, der eine wichtige Stellung
in der Kolonie einnehmen würde. Eine
Veröffentlichung des Uebereinkommens könne
durch das Schiedsgerichtsverfahren über die
DelagoaBucht verzögert und die Bedingungen
vielleicht verändert werden.

Oeſterreich.
Turn, 27. Septewber. Dreihundert

Perſonen ſind im böhmifchen Jnduſtrieort
Turn, das 10,000 Einwohner zählt, zum
evangeliſchen Glauben übergetreten. Der in
Turn ſoeben gegründete evangeliſche Kirchen-
bauverein hat einhellig beſchloſſen, nachdem
ſchon ein evangeliſcher Geiſtlicher dort ange
ſtellt wurde, ſofort an den Bau einer evange-
liſchen Kirche zu ſchreiten und vorläufig einen
Nothbau zu errichten. Die Gemeindever-
tretung hat dem evangeliſchen Kirchenbau-
verein einen Platz angewieſen.

Transvaalkonflikt.
Es iſt in den letzten Tagen zu London

noch vielfach die Hoffnung kundgegeben
worden, die kurze Friſt zwiſchen der letzten
Depeſche und dem Ultimatum, deſſen Ab-
ſendung in der nächſten Sitzung des
Kabinetts beſchloſſen werden wird, würde
ſeitens der Regierung zu Pretoria dazu be
nutzt werden, die bisher behauptete Stellung
wieder in Erwägung zu ziehen, und daß durch
die Annahme des von der brititſchen Regierung
unterbreiteten Programms die Kriegsgefahr
werde abgewendet werden. Die letzten Nach
richten aus Südafrika laſſen leider dieſe Aus-
ſichten als ſehr gering erſcheinen. Die
„Standard and Diggers News“, das offizielle
Organ der Burenregierung erklärt, daß
Pretoria überhaupt nichts von britiſchem
Entgegenkommen erwarte und wolle. Jn
England iſt man nunmehr ziemlich allgemein
davon überzeugt, daß die Buren es auf die
Entſcheidung durch die Waffen ankommen
laſſen wollen, und zwar wird dem Präſi-
denten Steyn vom Oranje-Freiſtaat die Ab
ſicht zugeſchrieben, auf die Präſidentſchaft
einer Föderation holländiſcher Republiken zu

kandidiren.

London, 28. September. Johannes-
burger Telegramme melden, die Veröffent
lichung des Wortlauts der letzten Depeſchen
Chamberlains habe den kriegeriſchen Geiſt der
Boeren entflammt. Die allgemeine Aufre-
gung in Pretoria, gepaart mit der Entſendung
bewaffneter Burghers an die Grenze von
Natal ſtärke die Annahme, daß die Boeren
den erſten Schlag führen und Natal vor
Ankunft der britiſchen Truppen aus Jndien
angreifen werden. Britiſcherſeits wurde die
ſchleunige Beſetzung von Laingsnek beſchloſſen.
Trotz der hochernſten Lage iſt in London die
Hoffnung auf friedliche Löſung noch nicht
aufgegeben. Wie „Daily Graphic“ erfährt,
werden ſtarke Anſtrengungen gemacht, einen
entſchiedenen Bruch zu verhindern. Die
britiſche Regierung wolle einen Krieg ver-
meiden.

London, 28. September. Die „Times“
veröffentlichen folgende Depeſche aus Pretoria
von geſtern: „Die Antwort Transvaals auf
die letzten Depeſchen der britiſchen Regierung
ſteht noch zur Berathüng. Eine ſtarke Par
tei drängt die Regierung, die Entſcheidung
ohne Verzögerung herbeizuführen. Jm Falle
des Ausbruchs der Feindſeligkeiten wird den
britiſchen Unterthanen eine beſtimmte Friſt
geſetzt werden, innerhalb deren ſie das Land
zu verlaſſen haben. Diejenigen, die im
Lande zu bleiben wünſchen, haben einen ent-
ſprechenden Antrag einzureichen.“

London, 28. September. Aus Johannes-
burg wird den „Times“ von vorgeſtern ge-

erfahren haben,

meldet: Einflußreiche Beamte der Regierung
Transvaals bezeichnen auch jetzt noch ge
ſprächsweiſe den Beginn des feindſeligen Zu
ſtandes innerhalb einer Woche für wahr-
ſcheinlich. Während der letzten Nacht wurden
4000 Gewehre und eine große Menge Schieß-
bedarf im Hauſe des Johannesburger Feld-
cornets abgeliefert, die heute Nacht, wie es
heißt, an die Bourghers abgegeben werden
ſollen.

Cokales.
Merſeburg, den 29. September.

Perſonalnotiz. Der Poſtgehilfe Herr
Nürnberger iſt von Bibra nach hier ver
ſetzt worden.

Jn der Dom-- und in der Stadt-
kirche findet am nächſten Sonntag der
Nebengottesdienſt Nachmittags um 5 Uhr
tatt.

Poſtaliſches. Wir möchten auf die
Bekanntmachung des Kaiſerlichen Poſtamts,
den Sprechverkehr zwiſchen Merſeburg und
Lauſcha betreffend, hinweiſen.

Frankirung von Anſichtspoſtkarten.
Häufig kommt es vor, daß die Empfänger
von Anſichtspoſtkarten Strafporto zahlen
müſſen, weil die Karten ungenügend frankirt
ſind. Die Anſichtspoſtkarte iſt, wie ſchon der
Name ſagt, eine Poſtkarte und koſtet 5 Pf.
Will Jemand aus der Anſichtspoſtkarte durch-
aus eine Druckſache machen, ſo darf er auf
der Rückſeite hinter den Vordruck: „Gruß
aus X.“ nur ſeinen Namen ſetzen. Die
Bezeichnung „Poſtkarte“ auf der Vorderſeite
iſt außerdem zu durchſtreichen und durch das
Wort „Druckſache“ zu erſetzen. Wer die An
ſichtspoſtkarte als Druckſache für 3 Pf. ver-
ſenden will, darf alſo auf der Rückſeite außer
ſeinem Namen nichts Geſchriebenes anbringen.
Der Glaube, daß man auf Anſichtskarten
5 Worte niederſchreiben dürfe, wie es kürzlich
in einer Notiz der „Papier-Zeitung“ hieß,
iſt irrig. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich nur
auf gedruckte Viſitenkarten.

Der Sternenhimmel im Oktober:
Merkur, Venus und Mars bleiben unſichtbar.
Jupiter wird am Anfang d. M. ganz unſichtbar.
Saturn geht immer früher am Abend unter
und iſt zuletzt nur noch kaum 1 Stunde am
ſüd weſtlichen Himmel zu ſehen. Sonne
tritt am 28. Oktober 4 Uhr Nachmittags in
das Zeichen des Skörpions.

Provinz und Amgegend.
Halle, 28. September. Zu den Em-

pfangsfeierlichkeiten für das Artillerie-Regi-
ment haben die ſtädtiſchen Behörden 4000 M.
bewilligt. Nächſten Dienſtag, den 3. Oktober,
Nachmittags 6 Uhr, findet nunmehr im
Stadtverordneten- Sitzungsſaale ein Feſteſſen
ſtatt, zu dem der Magiſtrat, das Stadtver-
ordneten -Kollegium, das Offizierkorvs des
Artillerie-Regiments, das des 36. Füſilier-
Regiments, die Generalität, das Offizierkorps
des Bezirks Kommandos ec., ſowie die
Spitzen ſämmtlicher Civilbehörden eingeladen
hat. Für das Unteroffizierkorps und die
Mannſchaften des Artillerie Regiments und
des Füſilier- Regiments ſoll ſpäter eine Feſt
lichkeit ſtattfinden.

Halle a. S., 28. September. Goethe's
„Egmont“ gelangt am Sonnabend im hie-
ſigen Stadttheater zur Wiederholung.
Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen
geht am Sonntag Nachmittag 3 Uhr die
komiſche Oper von Lortzing „Czaar und
Zimmermann“ in Szene. Abends 71, Uhr
geht die im vorigen Jahre 24 mal zur Auf-
führung gelangte Operette „Die Geiſha“ zum
25. Male in Szene. Da nur einige Wieder-
holungen der Operette ſtattfinden können, ſei
auf dieſe einzige Sonntags- Aufführung ganz
beſonders hingewieſen. Die brillante Aus-
ſtattung des Werkes iſt bekannt und bedarf
weiter keiner Hervorhebung. Am Montag
gelangt das neue Luſtſpiel von H. Lubliner
„Das fünfte Rad“ erſtmalig in Szene. Am
Mittwoch gaſtirt der kgl. ſächs. Hofſchauſpieler
Herr Paul Wiecke als „Torquato Taſſo.“

Halle, 28. September. Unſer nahe dem
Bahnhof gelegenes Apollo-Theater iſt
allabendlich der Sammelpunkt aller Ein-
heimiſchen und Fremden. Ein großartigerer
Spielplan als der gegenwärtige iſt wohl
kaum je an einer Variété-Bühne Deutſchlands
aufgeführt worden. Eine Attraction aller-
erſten Ranges, die jeder geſehen haben muß,
iſt Charles Morley's amerikaniſche Neuheit
„Fata Morgana“. Der entzückte Zuſchauer
glaubt ſich, förmlich geblender durch die
zauberiſche Pracht der vorgeführten Licht-
Effekte und Farbenſpiele, unwillkürlich in ein
Märchen von 1001 Nacht verſetzt. Aber auch
neben dieſer unbedingt ſchönſten Schau-
Nummer, die überhaupt das Specialitäten-

Theater aufzuweiſen hat, finden die übrigen
engagirten Elite-Artiſten enormen Beifall.Wir ſehen in bunter Folge Luft und Parterre

Gymnaſtiker, drollige dreſſirte Affen, Hunde
und Katzen, urkomiſche, muſikaliſche Scheeren
ſchleifer und herrliche lebende Photographien.
Für den heiteren Geſang ſorgen in beſter
Weiſe eine decente Soubrette, ein ulkiger
Komiker, ein feſches Duettiſtenpaar und ein
ſehr graciöſes Tanz-Quartett. Wer ſich ein
paar Stunden heiteren Genuſſes verſchaffen
will, verſäume nicht den Beſuch des jetzigen
ApolloTheaterSpielplanes. Sonntags finden
Nachmittags Vorſtellungen ſtatt, zu denen
jeder Erwachſene das Recht hat, ein Kind
frei einzuführen. Die Abend- Vorſtellungen
ſind bereits vor 11 Uhr beendet.

Naumburg, 27. Sept. (Großfeuer).
Am geſtrigen Abend kurz vor halb 8 Uhr
ertönten plötzlich am Wilhelmsplatz und in
der Salzſtraße grelle Feuerrufe. Aus dem
Laden des Kaufmanns Hofmann (Firma
Jähnert) am Otmarsplatz ſchlug eine rieſige
Flamme heraus. Wie es heißt, hatte dort
in den hinteren Lokalitäten ein Lehrling
Petroleum holen wollen, wobei ihm die
Lampe entfiel und explodirte. Durch das
hinnrinnende brennende Petroleum geriethen
eine Menge rechts und links ſtehender, leicht
Feuer fangender Gegenſtände in Flammen,
die im Nu nach der Hinterfront des Hauſes
mächtig durchbrachen und bis zu den Dach-
geſchoſſen ſtiegen, bald aber auch den Laden
und die ſonſtigen Räumlichkeiten ergriffen.
Binnen Kurzem war das ganze Haus, aus
dem ſich glücklicherweiſe die darin befindlichen
Menſchen raſch retten konnten, von oben bis
unten von Rauch erfüllt; bis an den Dach-
boden hinauf wüthete die Flamme und
leuchtete unheimlich vom Treppenhauſe durch
die Fenſter. Die hieſige Feuerwehr, der ſich
zugleich die Almrich'ſche zugeſellte, trat dem
verheerenden Elemente ſofort mit großer Um-
ſicht und eifriger Thätigkeit entgegen. Nach
Anlegung der langen Leiter gelang es raſch,
das Feuer auf den Bodenräumen zu be
kämpfen. Auch in den unteren Räumlich-
keiten hatte das Löſchungswerk bald Erfolg,
ſodaß gegen 9 Uhr jegliche Gefahr für die
allerdings ſchwer bedruhte Nachbarſchaft als
beſeitigt betrachtet werden konnte. Leider iſt
bei dem Löſchungswerk auch ein Feuerwehr-
mann, der Maurerpolier H. Pfeiffer, zu
Schaden gekommen, indem er rücklings von
der Leiter ſtürzte und ſich am Kopfe und der
Schulter ſchwer verletzte. Das vollſtändig
zerſtörte Magazin und der faſt gänzlich aus
gebrannte Laden bieten ein grauſiges Bild
der Zerſtörung. Der Schaden iſt ſehr be-
bedeutend, aber durch Verſicherung gedeckt.
Der unglückliche Lehrling, der wider Willen
der Anlaß des Brandes geworden, heißt
Krehahn und iſt von Neidſchütz.

Pirna, 27. September. Einen Sprung
auf Leben und Tod wagte geſtern Nachmittag
zwiſchen Heidenau und Mügeln aus einem
in voller Fahrgeſchwindigkeit befindlichen
Perſonenzuge ein in den beſten Jahren
ſtehender Ehemann. Derſelbe hatte in Be-
gleitung ſeiner „beſſern Hälfte“ vom hieſigen
Bahnhofe aus mit dem 1 Uhr 36 Min. ab-
gegangenen Zuge höchſt modern! eine
Eheſcheidungreiſe nach Dresden in beſter
Harmonie angetreten. Die letztere mag nun
gleich im Beginne der Reiſe eine unliebſame
Störung erlitten haben, denn der Ehemann
beugte ſich plötzlich zum Fenſter hinaus,
öffnete die Thür und weg war er. Wohl
hatte die Frau wie einſt die egyptiſche
Potiphaf den fliehenden Joſeph ihren Mann
beim Schlaffitchen erfaßt, doch löſte der un
getreue Gatte mit unſanftem Ruck die ſüßen
Bande und kollerte die Böſchung hinab in
den mit Strauchwerk und hohem Gras be-
ſtandenen Straßengraben, woſelbſt er infolge
dieſer für ihn ſehr vortheilhaften Eigenſchaften
mit heiler Haut anlangte. Er winkte noch
einen letzten Abſchiedsgruß und lief dann
ſpornſtreichs querfeldein, während ſein nach
Scheidung lüſternes Weibchen allein die Reiſe
nach der Reſidenz weiter fortſetzte, nicht ohne
noch dem Fliehenden die ſchlechteſten Eigen-
ſchaften anzudichten.

Vermiſchtes.
Berlin, 28. September. Der 15 Jahre alte

Laufburſche Franz Wegner hat geſtern früh ſeine
Großmutter, die 84 Jahre alte Wittwe Kaps, in
ihrer Wohnung zu ermorden verſucht und ihr ſo
ſchwere Verletzungen beigebracht, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Danzig, 28. September. Ein furchtbares Feuer
wüthet ſeit Morgens 4 Uhr auf Niederſtadt. Un
ausgeſetzt arbeiten vier Dampfſpritzen. Von der
Mottlau aus ſind zwei Regierungsdampfer mit
ren Spritzen und mehrere Druckwerke eingetroffen.

on dem Etabliſſement Danziger Oelmühle iſt ein
großes achtſtöckiges Magazingebäude, die Stärke-
fabrik und die Mahlmühle mit dem geſammten
Inventar und den Vorräthen an Rohmaterialien
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Sonnabend, den 30. September.

liche Oelmühle und das Keſſelhaus, ſowie die an
deu Gebäude ſind gerettet.

grersghln, 28. September. Soeben iſt an der Un
lücksſtätte die achte Leiche hervorgeholt worden.

Rach Befund der Aerzte iſt als feſtſtehend zu be
trachten, daß die Arbeiter im Schlafe vom Unglück
überraſcht wurden und daß der Tod alsbald in
Folge von Schädelbrüchen, ſchweren inneren Ver-
letzungen oder Erſtickung eintrat. Sehr belaſtend
für den leitenden Architekten iſt die Ausſage des
Schachtmeiſters, der ſich dem Architekten gegenüber
anfänglich geweigert habe, die ſchweren, eiſernen
Pfeiler im Keller zu errichten, weil der an der
Bauſtelle vorhandene Puffrand als Unterlage nicht

Trotzdem wurde der 23
Meter Hohe Bau aufgeführt. Die Blätter verlangen

dringend eine umfaſſende Reorganiſation der Bau
polizei, da vor I Jahren bereits drei Neubauten
eingeſtürzt ſind, wobei zahlreiche Menſchenleben
vernichtet wurden.

Kleines Feuilleton.
Ein Engländer über die deutſchen

Soldaten. Das Londoner Blatt „Standard“
ſagt in ſeinen ausführlichen Berichten über
die deutſchen Kaiſer- Manöver über unſere
Soldaten unter Anderem Folgendes: „Der
ſüddeutſche Soldat iſt kurz, aber kräftig ge-
wachſen. Auf dem Marſch und im Felde
iſt er beladen wie ein Packpferd. (7) Dennoch

um Präziſion der Bewegungen handelt, mag
das zutreffen. Allein dieſelbe entſpringt doch
nur der höchſten Disziplin. Und dieſe wird
im Ernſtfalle auch jene Standhaftigkeit
zeitigen, die ein Regiment braucht, um dem
mörderiſchen Feuer Trotz zu bieten, das die
Schlachtfelder der Zukunft kennzeichnen wird.“
Dieſe Ausführungen liefern den Beweis, daß
der Verfaſſer richtig geſehen und richtig ge
urtheilt hat, denn dieſelben Wahrnehmungen
haben ſich wohl Jedem aufgedrängt, der den
Manövern beigewvhnt und dabei beobachtet
hat, in welch' vorzüglichex Verfaſſung die
Truppen die zum Theil gewaltigen Anforder-
ungen erfüllt haben. Wenn Manche viel-
leicht früher über den ſogenannten „Drill“
im Süden anderer Anſicht waren und ihn
als unnöthig oder zu weitgehend betrachteten,
ſo haben ſich in dieſer Hinſicht die Anſichten
geändert. Für den Friedensdienſt iſt der
Drill, zumal in heutiger Zeit, nicht zu ent-
behren. »Jm Felde hört das Ueberflüſſige
von ſelbſt auf, aber die durch ihn anerzogene
und in Fleiſch und Blut übergegangene Dis-
ziplin bleibt; und das iſt ja ſchließlich nur
der Zweck.

Ein falſcher Dreyfus in Jtalien.

würden die Emotionsluſtigen ihn nicht in
Ruhe gelaſſen haben, wenn nicht die Polizei
ihn geſchützt hätte.

Der Arzt als Koch. An der Berliner
Univerſität werden demnächſt, wohl zuerſt in
Europa, Kochkurſe für Aerzte zur Ausbildung
derſelben in der hygieniſchen, beziehungsweiſe
diätetiſchen Küche ins Leben gerufen werden.
Jn Amerika beſtehen bereits an mehreren
Univerſitäten derartige Einrichtungen.

Graf Zeppelins Luftſchiff. Man
ſchreibt aus Friedrichshafen: Der äußere
Bau für das lenkbare Luftſchiff des Grafen
Zeppelin in Manzell iſt jetzt beendet; es ſind
nur noch ſechs Zimmerleute mit der Her-
ſtellung des Ballongerüſtes innerhalb der
Halle beſchäftigt. Aus der Ballonfabrik Augs-
burg ſind gegenwärtig ſieben Arbeiterinnen
angeſtellt, die ſich mit dem Nähen und
Gummiren der Seidenſtofftheile befaſſen,
welche Arbeit noch etwa ſechs Wochen
dauern ſoll. Der Ballon, welcher faſt die
ganze Halle ausfüllt, beſteht aus 17 Einzel-
gummiballons, über welche das Drahtgeflecht
gezogen iſt. Verſuchsweiſe ſind zwei Probe-
ballons an einer 500 Meter langen Schnur
aufgelaſſen worden, von denen einer bei Leut-

Nummer 230. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
Fiedergebrannt. Der Schaden beträgt ca. war. Man wird vielleicht einwenden, dieſe von ihrem Jrrthum überzeugen. Der Reiſende- folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Nach
Millionen P We Srpelt Haſt hre z e mechaniſche Akkurateſſe ſei auf dem Schlacht mußte ſich ſchließlich in das Bahnho fs Mittheilung des Reichseiſenbahnamtes ſind
ſicherung bei acht Geſe ten e felde nicht viel werth. So weit es ſich nur Reſtaurant zurückziehen; aber auch hier die in Uniform reiſenden Kadetten von Mit

reiſenden in der dritten Wagenklaſſe der Per-
ſonenzüge mehrfach in unziemlicher Weiſe
beläſtigt worden. Um ſolchen Vorkommniſſen
nach Möglichkeit oorzubeugen, wird an-
geordnet, daß den Kadetten 1. die Benutzung
aller Schnellzüge, die mit dritter Wagenklaſſe
fahren, geſtattet iſt, 2. bei Beförderung in
größerer Anzahl für je acht Kadetten beſondere
Wagenabtheile dritter Wagenklaſſe zur Ver-
fügung zu ſtellen und 3. einzeln reiſende
Kadetten auf ihr Anſuchen von den Zugs-
beamtenmöglichſtin Nichtraucherabtheilen unter-
zubringen ſind. Beſchwerden über unziemliche Be
läſtigung der Kadetteu ſind ſofort nachdrücklich
zu verfolgen. Nöthigenfalls iſt durch einen Wechſel

des Wagenabtheils nnverweilt Hilfe zu
ſchaffen. Sind bei Ueberfüllung der dritten
Klaſſe Reiſende in der zweiten Klaſſe vor
übergehend unterzubringen, ſo iſt hierbei auch
auf einzeln reiſende Kadetten Rückſicht zu
nehmen.“

Humoriſtiſches.
J.m mer gemüthlich. Barbier (zum

Lehrling)ß: „Der Herr will einen Zahn
gezogen haben, Jackele, verſuch's 'mal, aberauſes ſchreitett er aus mit langem, elaſtiſchem Aus Rom, 25. Se ir ki d dere bei Theuri landete. Die ſt j9 8 8 25. ptember wird ge kirch, der andere bei heuringen landete. Die d langſam haſt jav Schritt, ſchneller als der engliſche und legt meldet: Ein Holländer, der auf dem Wege verſchiedenen Ballons werden durch die in der iſch Fran Zeitung r

in en große Entfernungen ohne erkennbare Ermüd- von Nizza nach Wien begriffen war, hat in- Nähe der Halle befindliche Gasfabrik gefüllt. Denke dir, hier ſteht von einer Henne mit
u ung und unempfindlich gegen Hitze, Kälte folge einer entfernten Aehnlichkeit mit Alfred Gegen Luigi Crispi, den älteſten vier zBeinen.“ T Mann: „Das wird wohl

en und ſtrömenden Regen zurück. an ſieht Dreyfus auf vielen italieniſchen Eiſenbahn Sohn des ehemaligen Miniſterpräſidenten, ne Ente ſein!“ Selbſtbewußt. „Gnädige
n bis in den Reihen keinen der grünen, unreifen ſtationen eine Art Spießruthenlaufen erleiden hat, wie bereits kurz mitgetheilt, der römiſche Frau, ich bitte um die Hand Jhrer Tochter
Da G Jungen, die leider Gottes den größten Theil müſſen. Es hatte ſich durch einige Zeitungen Staatsanwalt einen Steckbrief erlaſſen. Helene und gratuliere Jhnen zur Ver-

und unſerer heimiſchen Bataillone ausfüllen, das Gerücht verbreitet, daß der begnadigte J Crispi hat ſeinem bedauernswerthen Vater lobung!“ Auch ein Mittel. „Adolf,
durch Jungen, bei deren Anblick man ſich unwill- Hauptmann iu Begleitung ſeines Bruders ſchon viel Kummer bereitet. Jm Jahre 1891 morgen kommt meine Mama!“ „Jch
r ſic kürlich fragt, von welchem Nutzen ſie eigent ſich über Genug und Mailand in die Schweiz wurde Luigi, wie das italieniſche Geſetz es hitt' dich koch' ſie weg!“
dem lich W e gt Daß r begeben werde, und es war in vielen Ort- geſtattet, auf Antrag ſeines Vaters für einige

grünen Jungen ſich tapfer ſchlagen würden, ſchaften Liguriens und der Lombardei die j Monate ins Gefängniß geſperrt. Aber esReg iſt ja zweifellos. Wenn man ſie nur mit telegraphiſche Meldung eingetroffen, daß er half Alles nichts. Als er wieder auf freiem g0 t re an
raſch der Eiſenbahn auf's Schlachtfeld bringen ſich in dem NachmittagsSchnellzuge Venti Fuße war, knüpfte er, wie die „Magdeb. hielfach bebect ſtart windig egen, wourg.
u be und ihnen, bevor es in den Kampf geht, ein miglia-Genug befinde. Der Holländer ſah J Ztg.“ erzählt, mit einer römiſchen Gräfin ein
ich- tüchtiges Frühſtück vorſetzen könnte. Feldzüge ſich daher überall zum Gegenſtande einer Liebesverhältniß an. Dieſer Dame wurden in S
la werden aber nicht allein durch Tapferkeit läſtigen Neugier und Beobachtung gemacht. einerheißen Sommernachtdes Jahres 1896 unter Aus dem Geſchäftsverkehr

r d gewonmen, auch durch unverdroſſenes, an Jn Mailand, wo die Nachricht auch amtlich f höchſt romanhaften Umſtände ihre Diamanten
als haltendes Marſchiren und die Fähigkeit, eingetroffen zu ſein ſcheint und jedenfalls den geſtohlen. Man wurde der Thäter, aber nicht Se S id stoffe, Sammte, Velvetsr t körperliche Strapazen auch bei unregelmäßiger, Blättern zuging, war eine beträchtliche der Diamanten habhaft. Bei dem Prozeſſe S er en tat e in e dih gen
Br- zuweilen unzureichender Ernährung zu er Menſchenmenge, eine Anzahl Reporter und ergaben ſich ſtarke Verdachtsmomente gegen von Elten We Krofoſd.

T tragen. Und in dieſer Hinſicht ſpringt die ein großes Kontingent von Schutzleuten Luigi Crispi, den die öffentliche Meinung als Tr e Muſterſortiment wirt auf Wunſch franco zugeſandtvon enorme Ueberlegenheit der deutſchen Armee verſammelt, als um halb 11 Uhr der mit Anſtifter des Diamantendiebſtahls bezeichnete. täment ws a nie ranco zuge

der über unſere Jnlands-Armee in die Augen. Spannung erwartete Zug einlief. Als aus Er hielt es für gerathen, nach Argentinien a 95indi Ebenſo bewunderungswürdig wie ihre Marſch- einem Wagen erſter Klaſſe ein großer, hagerer, auszuwandern, wo er in einem italieniſchen Foular d S et c Pf
an tüchtigkeit iſt ihr Drill, ſowohl was Exakt brünetter Herr mit einer Brille entſtieg, Bankhauſe Anſtellung fand. Er entfloh mit g
Bild weit wie was Standhaftigkeit anlangt. Ein waren die Neugierigen feſt überzeugt, den der Frau ſeines Chefs nach Uruguay, wo er bis Ak. 5.85 per Meter japaniſche, chineſiſche
be Bataillon, das nach dem Kommando „Rührt ehemaligen Vewohner der Teufelsinſel vor ſeine Geliebte, als ihnen die Mittel ausge- c. in den neueſten Deſſins und Farben ſowie
degt, Euch!“ zwanglos in Reih' und Glied ſteht, ſich zu haben, und ſie wichen nicht mehr von gangen waren, ſitzen ließ. Inzwiſchen haben m e n r rer r den
illen wird auf das Kommando „Stillgeſtanden!“ ſeinen Ferſen. Der einer ebenſo unverdienten die Nachforſchungen der römiſchen Polizei iodernſten Geweben, Farben und Deſſins. An
heißt im Nu zu einer Mauer von regungsloſen wie peinlichen Aufmerkſamkeit „Gewürdigte“ über den Diamantendiebſtahl bei der Gräfin Jedermann tranco und Ferzollt ins Haus. Aluster

b r r u nicht S erhob vergebens Einſpruch gegen die Be Ccellere die Mitſchuld Luigi Crispis an dieſem umgehend.
Ein zweites Kommandowort, und ſie ſchultern läſtigung, gab vergebens in franzöſiſcher Verbrechen faſt zur Gewißheit erhoben, und C Jahbriktag die Gewehre wie Theile einer großen Maſchine, Sprache Namen, Nationalität und Reiſeziel die Folge war ein Steckbrief gegen den G. Henmmebers's veiden- apriken

nen jeder Mann in abſolutem Einklang ver Be an. Auch das Vorweiſen einer bei dem Abenteurer. (k. u. k. Hofl.), Zürich.
chen wegung mit dem Nebenmann. Der Drill franzöſiſchen Hauptmann bekanntlich nicht Die ſächſiſchen Kadetten werden fort-
ren der deutſchen Truppen iſt ebenſo vorzüglich, vorhandenen Haarfülle unter dem ironiſch an unter Staatsſchutz reiſen. Die General-
Be wie der der engliſchen Garde vor 20 Jahren gelüfteten Reiſehut konnte die Menge nicht b direktion der ſächſiſchen Staatsbahnen hat
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m Verkauf zu sehr billigen Preisen.lge
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Bekanntmachung. W J T 7 7R ee e t eiden- Auktion. Berechtigte Soolweiden- Verkauf. Hausverkauf.
Sprechverkehr zwiſchen erſebur e e e ie C r n.ite Anerſeits d a n Freitag, d. 6. Oktober cer., e ch gkl aſſige Die Soolweiden der Gemeinde Wegen Erbſchaftsregulirung ſollin ſeits zugelaſſen. Die Gebühr für ein Vorm. 9 Uhr, g Wallendorf, ca. 10 Morgen ſollen das Brauhausſtraße Nr. 4 be

ſo Geſpräch bis zur Dauer en s n 57t d e e l irth h ft h Mittwoch, den 10. Oktbr, kegene, gut verzinsliche Wohnhausjgm Halleſchen Anger: 2 ha 8 Morgen an W S a 880 e Nachm. 3 Uhr, nebſt Garten verkauft werden. NähereMinuten beträgt 1 M.
Merſeburg, den 28. Sept. 1899.

In Kaiſerliches Poſtamt.
einjähr. Korbmacher- Weiden (nur
weiße Waare) in einzelnen Parzellen
zur Selbſtrodung an den Meiſt-Dermit F Zattermann higendes verſteigert werden.

n. ie Bedingungen werden ime 5 Mar kt 23 J. ktage, Termin bekannt gemacht. (3077
ten herrſchaftliche Wohnung zu ver- Naumburg, a. S., d. 21. Septbr.
ien miethen und 1. Januar zu beziehen. Der Magiſtrat.

verkauft werden.(Dahme Markh). Gaſthof daſelbſt.
Einjährigen Zeugniſſe. Fremd-

ſprache und Franzöſiſch. Obertertianer
können in Klaſſe II eintreten. Auf-

Sammellſtelle

Wallendorf, den 28. September.
Der Ortsrichter, König.

Auskunft ertheilt (3086
W. Hetzer., Roſenthal Nr. 18.

Zu und
(3075

nahme Dienſtag, den 17. Oktober,
früh 8 Uhr. Auskunft ertheilt der
Direktor Profeſſor Boße. (2856

We Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4

W. Hirſch Verlag, Manheim.
Abgangs-Liſten

vorräthig KreisblattDruckerei.
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Wer billig Kauſen will
wende ſich an das als billig und reell bekannte

zu können,
adurch ſehr vortheilhaften Einkäufe bin ich in

Kaufhaus II. FlIKan. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
Jnfolge des großen Umſatzes und der d

DF ausser gewöhnlich billig Y verkaufen
der Lage,

Sonnabend, den 30. September.

meine ſämmtlichen hier angegebenen Waaren

(2857

Herren und Knaben-Confection.
Herreu WinterUeberzieher von 12 M. an
1 Poſten Serren Winter Neberzieher in allen Farben, reeller Werth 24 M.

nur M.Herren- Joppen von 5 M. an.
Rock- und Jaquett-Anzüge, von 12 M. an.
Pelerinen-Mäntel, von 14 M. an.

Knabeu- Anzüge von 3 M. an. Knaben-Mäntel von 3 M. an.
Arbeiterhoſen, Caſſenetſachen, Fleiſcherjacken.

Umhänge,
Kragen,
Capes,
Jacketts,

Mädchen-Mäntel,
Jacketts,Damen- u. Mädchen- Mäntel ur Jacketts,

Damen und Mädchen-Confection.
Damen-Mäntel, von den billigſten bis

zu den eleganteſten

Neuheiten in allen
Farben und Façons in

größter Auswahl
vorräthig.

Kleiderstoffe.
Loden, Lamas, Beiges, Warps und ſämmtliche Neuheiten zu ſtaunend

billigen Preiſen in allen Farben und Muſtern.
1 Poſten reinwollene Loden, 115 em breit, à 72 Pf.

59

Strickwolle in allen Farben,
Kurzwaaren, Corſetts, Handſchuh, Strümpfe, Cravatten,

Capotten und Tücher.

Tricotagen.
Jagdweſten, von 1,50 M. an.

Jäger-Hemden, Hoſen, Tricots für Kinder, u. ſ. w.
Sämmtliche Unterkleidung.

Tiſchdecken, Bettdecken,
Kommodendecken, Sophadecken,

Wachstuchdecken.

Leinen und Bettzeuge, Jnletts, mehrere 100 Stück,
in allen Muſtern und Breiten.

Bettfedern und fertige Betten
garantirt gute Qualitäten.

t

9

e

3

h

e

8
e

Xur dauerha ſche Waare.

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Wäſche. Läuferſtoſfe, Teppiche, Gardinen, Schirme.
Herren- und Knaben-Hüte und Mützen. Winter-Damen-Hüte, Damenputz.

FE Pelz- Waaren und Muffen.
Größtes Lager sämmtlicher Schuh- und Filzawaaren.

55 9 5Herren- Stiefel von 6 M. an, Damen Plüſch Schuh von M an, Kinder-Knopfſtiefel von 3 M. an,
Stiefeletten von 5 M. an ger M Halbſchuhe von 2,20 M. anJ Knopf-Stiefel von 5 M. an, v r 7 leHalbSchuh von 3,75 M. an, Halbſchuhe 3.50 M Schnürſtiefel von 3 M. an,L chäfter von 12 M. an v per uhe von 3 Ohrenſchuh von 90 Pf. an.angſch Buallſchuhe von 2,00 M. an.

Sämmtliche Filzpantoffeln und Schahe mit und ohne Lederſohle für Herren, Damen und Kinder in größter Auswahl, auch Frauen Filz-Schnür-
stiefel ringsum Lederbeſatz.

Vergleichen Sie alle Angebote in Bezug auf Auswahl, Qualität und Preiſe, dann kaufen Sie beſtimmt im

Kaufhaus II. EII«amn. Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
Lieferant ſämmtlicher ConſumVereine, auch Nichtmitglieger erhalten von mir Rabatt Spar-Marken, worauf die Prozente Weihnachten ausbezahlt werden

ß J C WVon der Reiſe
rAII III.o Dr. Brohmann.

Liebig'su.CibilsFleiſcherxtrakt,
Fleiſch-Pepton, Fleiſchſaft
„Puro“ Bounillon-Kapſeln

à St. 10 Pf., Houtons und
Blookers Kakaopulver,

deutſches Kakaopulver von
Hartwig Vogel., Hans-
waldt 2c. à Pfd. 2 M. und

2,20 M. Vanille-, Bruch u.
Krümelchokolade,

garantirt Kakao u. Zucker
à Pfund 1 M.,

Knorrs Suppeneinlagen,
Knorrs Erbswürſte

mit und ohne Speck, werden nur
mit Waſſer aufgekocht, das Stück
giebt 10--12 Teller ff. Suppe und

koſtet 35 Pf.
Knorrs Suppentafeln

à Stück 20 Pf.,
Knorrs Julienne u. Julienne

Gries à Pfd. 40 Pf,,
Knorrs Hafermehl,

vorzügliches Nähr- u. Stärkungs-
mittel für Kranke und Geneſende,

in Packeten zu 24 und 45 Pf.,
kondenſirte Schweizermilch,
Reſtles, Kufekes, Rademanns

Kindermehl
in der Drogen u. Farbenhandlung

won Oscar Leber',
16 Rurgstr. 16.

ß TGroße Linſen,
ſehr gut kochend, ſind wieder ein-

Ngetroffen. (3049R. Bergmann, Markt 30.

Special-Haus
ersten Ranges

Damen-Confection

und

o 6 e inder-Garderohe.

Sescſico. Goecenda l.
Grösste Auswahl.

Solide Fabrikate,

Biſfligste Preise

Neuheiten
für Holzbrand-, Kerbſchnitt-, Gel, Aquarell u. Gobelin-

S Malerei
empfiehlt preiswerth in beſter Auswahl

Paul Simon.Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 24.
Kunstmagazin-

(2997

Eine herrſchaftl. Wohnung
iſt zu vermiethen und zum 1. April
1900 zu beziehen. Sie beſteht aus
6 Zimmern, 4 Kammern, Küche,
nebſt Keller und Zubehör. (2990

Hallesche Strasse 10 11.

Dom 1
iſt herrſchaftl. eingerichtete Wohnung
zu vermiethen und ſofert oder Neujahr
zu beziehen. Näheres im (3074

Friſeurgeſchäft, Burgſtr. 13.

a u

S Abend 7 Uhr: Der Freischütz.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Aus dem Bureau des Apollo-
theaters in Halle a. S. wird uns
mitgetheilt, daß die Direktion mit
der Oberrheiniſchen Verſicherungs-
Geſellſchaft in Mannheim einen
Vertrag abgeſchloſſen hat, wonach
alle in dem Etabliſſement verkehren-
den Perſonen gegen etwaige körper-
liche Unfälle, ſoweit die Direktion
dafür zu haften hat, verſichert ſind.

020000000000 00000020Stadttheater Halle.
Spielplan.

Sonnabend Abend 71, Uhr:
Pgmont. Sonntag Nachm.

à 3 Uhr: Czaar u. Zimmermann.
8 Abend 71 Uhr: Die 6eisha.

75 Uhr
Dienſtag

999000

W

Montag Abend
Das fünfte Rad.

2

2

Mittwoch Abend
S Torquato Tosso.
8 Abend 71/, Uhr:

71 Uhr:
Donnerſtag 8

Das fünfte

71 Uhr: Tannhäuser.

Rad. Freitag Abend 7 Uhr:
Die 6Geisha. Sonnabend Abend

e

Zur Kapitalsanlage
haben wir

40 ſichere
R Werthpapiere

stets vorräthig.
Friedmann&b60.,

Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 36.

Haus--, Küchen-, Stallmägde,
50--70 Thlr. Knechte, Jungens,
50-—-100 Thlr., ſowie fr. Reiſe nach

Magdeburg, Leipzig, am Rhein geſ.
Fr. Schönefeld, Halle a. S., Gr.
Ulrichſtr. 533, 2. Treppen. Junges
Mädchen zur Erl. der Landwirthſch.
b. Dresden, Ritterg., Familienanſchl.

geſucht. (3071

Stadt-Theater in Halle.
Sonnabend, den 30. September.

Abends 7 Uhr:

EEgmont.Trauerſpiel von W. v. Goethe.
Schülerbillets haben Giltigkeit.
Jn Vorbereitung: Die Geisha.

Theater
u. Geſellſchafts

r Fächer ingrößter
J 5 Auswahlempfiehlt

e

F. B. Heinzelr S àS S Schirmfabrik,
R 5 Z Leipzigerſtr.W 93, gegenüber
Weddy-Pönicke, nicht Ulrichſtr.

Armen-Atteſt
Formulare,

auszuſtellen vom Amtsvorſteher be
hufs Prozeßführung im Armenrecht,
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
G

Herrſchaftl. Wohnungen,
J. und II. Etage zu vermiethen u.
1. April n. J. zu beziehen. (3072

Weisse Mauer 11Ib,

Die Wohnung
des Herrn Ober-Reg.-Rath Hoppe,
Eiſenbahnſtr. Nr. 1, iſt zu ver-
miethen und zum 1. Oktober oder
Neujahr zu beziehen. (2903

P. Querfurth.

IIIIIIIIUXKopf und Schwanz gelb, abhanden
gekommen. Dem Wiederbringer
wird gute Belohnung zugeſichert.
3087) Lindenſtraße 14., II.

e

t

e

e

e ete
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